
Ich fürchte nicht den Tag an dem ich mich irre und sich meine Vermutungen als falsch erweisen.
Ich fürchte viel mehr den Tag an dem sich die dunkle Prophezeiung erfüllt.
Wenn dieser Tag wirklich kommen sollte,
wird es der letzte Tag von Miradis sein.
Danach wird sich eine alles verzehrende Dunkelheit im Universum ausbreiten.

Harbon Bewahrer der alten Schriften von Iolonia


 Prolog: Der Hüter erzählt 

Willkommen Abenteurer, kommt herein und blickt euch in meinem Turm um. Dunkle Stunden stehen uns
bevor, ja richtig: uns. Denn ich werde wohl oder übel eure Hilfe benötigen!
Leider gestehe ich, dass ich auch schuldig bin an dem, was uns erwartet. Hätte ich damals zugehört und den
Rat des Engels Harbon bloß angenommen. 
Doch ich war hochmütig und eitel. Dies gebe ich ungerne zu, doch es ist die Wahrheit, die ich inzwischen
erkenne.  Hätte ich damals anders entschieden, dann würdet ihr jetzt nicht vor mir stehen und ich müsste euch
nicht ins Verderben schicken. Doch ihr wisst ja gar nicht wovon ich rede!
So lasst mich zuerst, die Geschichte von Miradis erzählen. Damit ihr die Zusammenhänge etwas besser
versteht. Denn nur Muskeln werden uns nicht weiterbringen, nein ihr werdet all eure Schlauheit und
Fantasie benötigen! 

Ich erzähle euch von Damals, von der Ankunft der Menschen. 
In der neuen Zeitrechnung kurz: „AdM“ genannt.

Wir, die Pareaner, reisten schon seit Anbeginn der Zeit durch den unendlichen Äther. Wir erreichten nach
langem Suchen den Planeten Miradis. Wenige Welten wie diese fanden wir auf unserer Wanderschaft, die
meisten waren unbewohnbar. An Bord von unseren erhabenen Kriegsschiffen, welche wir mit Magie
erschufen, hatten wir die letzten Überlebenden einer jungen Rasse. Stolz und arrogant waren sie, zugleich
voller Ideen und Überlebenswillen. Sie nannten sich Menschen, ein erbärmlich kleinen Haufen, ein trauriger
Rest einer einst glorreichen Zivilisation.
	Fast wären wir zu spät gekommen und die Weltenverschlinger, mit dem Namen: Scral-nock, hätten alle
Menschen auf ihrem Heimatplaneten vernichtet. Ich gestehe es ein, sie kämpften tapfer gegen die Scral-
nock, doch es waren einfach zu viele. So sammelten ich und meine Brüder, die letzten Menschen auf und
flohen mit ihnen in den unendlichen Äther.

Lange suchten wir eine neue Heimat für sie. Es war nicht leicht, denn sie waren nicht sehr resistent gegen
Umwelteinflüsse oder Temperaturschwankungen.
Auch brauchten sie Luft zum atmen, so war die Auswahl an Planeten nicht sehr groß.
	Miradis erwies sich als perfekt. Mir-a-dis bedeutete in der alten Sprache der Drachen: "Welt-des-
Lebens", wie passend für einen Neubeginn der menschlichen Rasse. Der Planet selbst, enthielt
ungezähmte Meere, voller finsteren und unbekannten Kreaturen. Etliche Berge ragten so hoch in den
Himmel, das für immer Eis ihre Gipfel krönte, andere spuckten glühendes Feuer oder Lava aus und
verdunkelten damit den Himmel. In den wilden und unerforschten Wäldern, lebten Tiere die ich noch niemals
erblickte. Und andere intelligente Lebewesen, ja, Miradis war schon von verschiedenen alten Rassen
bevölkert, doch auf dem Planeten gab es noch genügend Platz für eine weitere Rasse. Die anderen Völker
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zeigten Verständnis für das Schicksal der Menschen und boten ihnen ihre Hilfe an. Große Ländereien wurden
damals den Menschen geschenkt, damit sie sich neu ansiedeln konnten.
Damit die Scral-nock Miradis nicht auch überrennen und einnehmen konnten, wurde der Leuchtturm der
Hoffnung gebaut. Eine Meisterleistung aus Magie und Technik, wie sie nur wir Pareaner anfertigen können.
Die schlanke und endlos hohe Säule, wurde gespeist von der inneren magischen Energie, die aus Miradis
stammte. Einige Magier auf Miradis protestieren gegen den Turm, da sie befürchteten weniger magische
Energie für sich zu besitzen, doch wir beachteten dieses kleingeistliche Denken nicht weiter. Dieser Turm
besaß auf der Spitze einen Focus Kristall, in der Form einer perfekten Kugel, er spannte damit ein
gigantisches unsichtbares Netz über den ganzen Planeten. Jeder Scral-nock, der das Netz berührte oder
hindurch wollte, würde sofort vernichtet werden.
	Auf allen anderen Planeten mit intelligenten Lebensformen wurden ebenfalls solche Türme errichtet. Dem
Urbösen musste Einhalt geboten werden, es dürfe sich nicht weiter vermehren. Wir, die Pareaner, hatten die
schwere Aufgabe übernommen, die Scral-nock aus diesem Universum zu verjagen und diese Manifestation
des Urbösen endgültig zu vernichten.

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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